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Qlrtter Q38eiï)nacf)tés unb 9lcuja^rêgcbrâud)c.
SBoit Pfarrer SKüKer, SIttborf.

1. £>eiligabettbfpeifen au8 llri.
3m 15. Snljrgartg biefer 3eitfc£)vift l)abc id) bie fteiligabenb»

fpeifen ber berfd)iebenen Unter SDrtfcî)nfteu aufgezählt, wobei mir
aber bie bes ÜDieientatS entgangen ift, bie jebodj -intereffant gemtg
ift, mit Ijier nod) genannt ja tuerben.

2ll§ ,3nad)t nehmen bie SUieier am fertig Slbeb „9itjbblärifj",
b. 1). einen mit Mahnt ftatt SJiild) gefod)ten Meisbrei, itt betn fie
aber trop beS gaften nnb 2lbftinenjtage§ and) nod) jal)lreid)e SBürfel

fd)ött etwas tuftgebörrten SpedeS ntittod)en; über biefeê Meis giefjen

fie nod) ©d)lagfahne nnb würgen baS ©ange mit „DJcagäträffict) ".
llttb fo toirb felbeS im Sl^upferfeffti ober itt ber Pfanne anfgetifd)t.

Saf) ttad) ©ettufj biefer barbarifd) fetten ©peife nmnd)cr ein

SlebitrfttiS nad) einem „23rattg" fü^tt, ift 51t begreifen.
©itte 53jät)rige grau bon Uitterfd)äd)eit ergalflt mir: 9tn

biefent Sage fcEjicfte ber Später litt» ftinber ttttb olpte ba§ geringfte
Àtalaggcu gttr I)t. sDtcffe. 3utn Söfittagcffen gab cS t£t)ittoid)iäd)li,
aber gnerft, bebor jemattb bon ttttS babott etwas befallt, gab er betn

Minbbiel), ben Schafen, ©aiftett nnb Sdpoeinen babott. — 31t einem

„(Spfelfigrifd)" brand)t es 2lpfel, ©ier, 9Jlefjlteig, Stufen nnb „ä
©dmnpfätä" Saig. (Ü>gt. 3d)to. SlolfSf. 15, 3. 78.)

2. ©itt ehemaliger 9£euial)rSbraud) bon äöaffen.
2lm ©ilbefterabenb (mie aud) ont .fpeiligabenb) jog jemeiten

ber Söaffener Äirdjendjor bor bie Käufer ber ©emeinbe unb fang
jeber ffatnilie ttttb jeber fßerfbtt, bie eigenes fetter ttttb Sid)t unter»

l)ielt, ein befottbereS Sieb ttttb miinfehte bas 9îeujahr ait. ©iueitt

gemiffeit altett SOÎeitti fangen fie jebeSmal: „Sitaria ging itt ©arten",
uttb jebeStnal erhielten fie bon ihm bie ftereotppe ®ntfd)itlbigung:
„3d) h« bS ©chtiffäli jimt @ätbtäfd)ti b'rtorä," mäl)renb alle anbcrit
fie befd)enfteu.

2lm Slbettb bor 2)rei Königen gegen bie nämlichen ttad) betn

§of £>äggrigett, etiua eine Ifbft'e Stintbe unterhalb bcS SDorfeS, unb
tourben ba, nad)bem fie il)r Sieb gum Heften gegeben, gut bewirtet.

8. SîeujahrSb rauch ber 9c a d) tum cl) ter bon 2111 bor f.

Dr. Äart ©isler, itt feinem Sittel) : ©efd)id)tlid)eS, Sagen ttttb

Segenbett auS Uri, 8. Sluflage 1920, befchreibt il)u Seite 189. 2>en=

ttod) mill id) felben aud) in biefer 3eibfc£)vift mitteilen, mie er mir
bon einem 1852 geborciteit 9tacl)tmäd)ter8 Sol)it ergäl)lt morbett.
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Arner Weihnachts- und Neujahrsgebräuche.
Von Pfarrer I, Müller, Altdorf,

f. Heiligabendspeisen nus Uri.

Im 15. Jahrgailg dieser Zeitschrift habe ich die Heiligabend -

speisen der verschiedenen Urner Ortschaften aufgezählt, wobei mir
aber die des Meientals entgangen ist, die jedoch.interessant gcnng
ist, lim hier nvch genannt zu werden.

Als Znacht nehmen die Meier am Heelig Abed „Nyddläriß",
d. h. eineil mit Rahm statt Milch gekochteil Reisbrei, in dem sie

aber trotz des Fasten lind Abstinenztages auch noch zahlreiche Würfel
schoil etivas luftgedörrten Speckes mitkvchen; über dieses Reis gießen

sie noch Schlagsahne und würzen das Ganze mit „Magäträssich".
Und so wird selbes im Chnpferkessli oder in der Pfanne aufgetischt.

Das; nach Gewiß dieser barbarisch fetten Speise mancher ein

Bedürfnis nach einem „Branz" suhlt, ist zu begreifen.
Eine 53jährige Frau von Unterschächen erzählt mir: An

diesem Tage schickte der Vater uns minder und ohne das geringste

Kalazzen zur hl. Messe. Zinn Mittagessen gab es Chilivichiüchli,
aber zuerst, bevor jemand von lins davon etivas bekam, gab er dem

Rindvieh, den Schafen, Gaißen und Schweinen davon. — Zu einem

„Epfelsigrisch" braucht es Äpfel, Eier, Mehlteig, Anken und „ä
Schnupfätä" Salz. (Vgl. Schiv. Volksk. 15, S. 73.)

2. Ein ehemaliger Neujahrsbrauch von Waffen.
Am Silvesterabend (wie anch am Heiligabend) zog jeweilen

der Wassener Kirchenchvr vor die Häuser der Gemeinde und sang

jeder Familie und jeder Person, die eigenes Feuer und Licht unterhielt,

ein besonderes Lied und wünschte das Neujahr nil. Einem

gewissen alten Meitli sangen sie jedesmal: „Maria ging in Garten",
und jedesmal erhielten sie von ihm die stereotype Entschuldigung:
„Ich ha ds Schlissäli zum Gäldtäschli v'rlorü," während alle andern
sie beschenkten.

Am Abend vor Drei Königen zogen die nämlichen nach dem

Hof Häggrigen, etwa eine halbe Stunde unterhalb des Dorfes, und
wurde» da, nachdem sie ihr Lied zum besten gegeben, gut bewirtet.

3. Neujahrsbrauch der Nachtwächter von Altdorf.
Dr. Karl Gisler, in seinem Buch: Geschichtliches, Sagen und

Legenden ans Uri, 3. Auflage 1920, beschreibt ihn Seite 139. Dennoch

will ich selben auch in dieser Zeitschrift mitteilen, wie er mir
von einem 1852 geborenen Nachtwächters Sohn erzählt worden.
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@g luctren gmei 9îad)t)uâct)ter. Seibe ûeftellten etwa je 4—5
©änger, benen fie einen berabreteten So^n gaben unb bie fie auf
bent nächtlichen Sritnbgang begleiteten, 3ebc ber beiben Partien
ital)m bag eilte 3at)r bie ergiebigere SBatbfeite, umritt bag Surf
liegt, bag aitöere Qat)r bie weitfchuseifige Dïeufffeite mit beit Säuern»
häufern. ©ie gingen big ait bie (Strengen ber ©enteinbe unb fangen
imr bcn eingelneu §änfem einen Seujafjrëuutnfcl), ber bei ©iglcr
nnb mit meinem ©evuâfjrêmann beffcr übereinftintmenb, in ber

©ctjmeiger Sollgfttitbe 45 (1925), 87 gtt tefen ift. Slbertb» begannen
fie femeilen etma um 7 llfir. Ilm 11—12 llfjr gab jeter ber gmei

9iacl)tmöcbter feinen Sängern ein fcfjöneg Dîacbteffeit. Sind) in man
eben ,'päuferit untrben fie mit ©jieifc unb ïranï bewirtet, fo g. S.
beim glitri SOiuofer int Dvitberft. Sie @efcl)en!e, bie fie erhielten,
gehörten beit 9Jachtwäcl)teru. Sie llutgitge baiterten etma Don Si itte
Shviftmunat bië ttacl) Seujahr. ©ie mögen iit beit 70er fahren
ihr (Sttbe gefunben hüben.

®er breifö|>ftge Feiertag.
Start) S8. SRetmann mitgeteilt bon Slderntann, SBegenftettcn.

Qut^atjec 1686 regierte im ®orfc ©djufjfart bic iRiuberficft,aucïj Siefen«
biirre ober @alIfucfjt genannt, unb richtete grojieS Unveil an. lint bon bem
Übel befreit 51t merben, getobte bic ©emeinbe ben jogenannten brcitögfigeit
geiertag, ba§ l)cigt, baS geft ber 1)1. gobofe, Ottilia unbSuctaju halten,
metchcS iljr ber bamaligc SBifrtiof in einer Stüde befteitigte. ®icfe mar in
lateinifrljer Sprache abgcfafjt unb mnrbe 1813 bout bamaligen ®emeinbe»

fctjteiber §. Stoprer in§ ®eutfcl)c überfe^t unb lautet:
2Bir SBicariu? generalis beS ^oc^mürbigftcn unb be§ ^eiligen röniifcljen

DteicljSfürftcn unb Herren goljaun .ftonrab bon ©ottcêgnabcn SifrI)of gu 93afel,
entbieten allen beneit, bie biefeu Sirief lejcit ober E)üren lefctt unfern ©ruf) in
beut §crrcn E^rifto.

haben uu§ bie Storftcdung gemacht, bic motjtgeachtctcn unb uns in
Efjrifto geliebten SSorfteljer ititb ©efchmorcneit ber ©emeinbc ©djitpfart unfercS
StaSIcrbiStumS, bafj fie au8 bcfoitbercr Slnbadjt gegen bie hl- gobolitS, 33eidtj»

tiger, Dthitia, Jungfrau unb Suri Jungfrau unb SJiarterin, megen boit ihnen
berlangtcn ©chu|j unb igiilfe, ba in borigen gahrett bic fc^âbticïjcn Sliehfcnrhen
in ihrem Ort frhrectlich mar, fiel) berbunben hatten, ©ott in biefett ^eiligen
51t toben unb hätten ba§ ©etöbniS gemacht, bic gefttagc gebachtcr ^eiligen,
ber auf beit 13. Stobember fällt feierlich in unb au&er ber firdje gu heiligen
mit bcigcfchter bemütiger Siittc, baj) mir bicfcS ihr ©eltibbe mit unfernt bifdjöf»
licljem Slnfchcn unb SKactjt bctrftftigen unb beftätigeu milchten. git sjinfidjt,
bic ®icnft unb bic @hre ®otte§ git bermehren, mic auch ©ott in feinen .^eiligen

ju loben, melchc er buret) feine ©nabe als feine greuttbc angenommenen
Äinber unb einigen SSefijscr ber hinunlifeben ©liicîfcligïcit auScrïoren unb au§«
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Es waren zwei Nachtwächter. Beide bestellten etwa je 4—5
Sänger, denen sie einen verabredeten Lohn gaben und die sie ans

dein nächtlichen Rundgang begleiteten. Jede der beiden Partien
nahm das eine Jahr die ergiebigere Waldseite, nwrin das Darf
liegt, das andere Jahr die weitschweifige Renßseite mit den Bauern-
hänsern. Sie gingen bis an die Grenzen der Gemeinde und sangen

vvr den einzelnen Hänsern einen Neujahrswunsch, der bei Gisler
und mit meinem Gewährsmann besser übereinstimmend, in der

Schweizer Volkskunde lö (1025), 87 zu lesen ist. Abends begannen
sie jeweilen etwa um 7 llhr. Um 11—12 Uhr gab jeder der zwei
Nachtwächter seinen Sängern ein schaues Nachtessen. Auch in man
chen Häusern wurden sie mit Speise und Trank bewirtet, sa z. B.
beim Fluri Muaser im Ruderst. Die Geschenke, die sie erhielten,
geHärten den Nachtwächtern. Die Umzüge dauerten etwa von Mitte
Christmanat bis nach Neujahr. Sie mögen in den 70er Jahren
ihr Ende gefunden haben.

Der dreiköpfige Feiertag.
Nach W. Reimanu mitgeteilt von I. Ackermann, Wegenstettcn.

JmJahre 1686 regierte im Dorfe Schupfart die Rinderpest,auch Besen-
dllrrc oder Gallsucht genannt, und richtete großes Unheil an. Um von dem
Übel befreit zn werden, gelobte die Gemeinde den sogenannten dreiköpfigen
Feiertag, das heißt, das Fest der hl. Jodoke, Othilin und Lucia zu halten,
welches ihr der damalige Bischof in einer Bulle bestätigte. Diese war in
lateinischer Sprache abgefaßt und wurde 1813 vom damaligen Gemeindeschreiber

H. Rohrer ins Deutsche übersetzt und lautet:

Wir Vicarins gcncralis des hochwürdigsten und des heiligen römischen

Reichsfürstcn und Herren Johann Konrad von Gvttcsgnadcn Bischof zn Basel,
entbieten allen denen, die diesen Brief lesen oder hören lesen unsern Gruß in
dem Herren Christo.

Es haben uns die Vorstellung gemacht, die wohlgeachtcten und uns in
Christo geliebten Vorsteher und Geschworenen der Gemeinde Schupfart unseres

Baslerbistums, daß sie ans besonderer Andacht gegen die hl. Jodokns, Beichtiger,

Othilia, Jungfrau und Lnei Jungfrau und Martcrin, wegen von ihnen
verlangten Schutz und Hülfe, da in vorigen Jahren die schädlichen Viehseuchen
in ihrem Ort schrecklich war, sich verbunden hatten, Gott in diesen Heiligen
zu loben und hätten das Gelöbnis gemacht, die Festtage gedachter Heiligen,
der auf den 13. November fällt feierlich in und außer der Kirche zu heiligen
mit beigesetzter demütiger Bitte, daß wir dieses ihr Gelübde mit unserm bischöflichem

Ansehen und Macht bekräftigen und bestätigen möchten. In Hinsicht,
die Dienst und die Ehre Gottes zu vermehren, wie auch Gott in seineu Heiligen
zu lobeu, welche er durch seine Gnade als seine Freunde angenommenen
Kinder und ewigen Besitzer der himmlischen Glückseligkeit auserkoren und aus-
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